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Sonntag, den 20. Mai. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Nach den letzten erregten Beſchlüſſen hat die Na— 
tienal⸗Verſammlung in Frankfurt, deren Mehr— 
heit es ehrlich mit Durchführung der Reichsverfaſſung 
meinte und an Aufrichtung der Republik nicht gedacht 
hat, mildernde Beſchlüſſe gefaßt und iſt bis jetzt noch 
im Verkehr mit dem Reichs verweſer geblieben, 
welcher erklärte, daß bereits in den nächſten Tagen 
zur Schlichtung der gegenwärtigen Händel entſcheidende 
Thatſachen bekannt werden würden. — Aus Karlsruhe 
iſt der Großherzog geflohen und der gefangene G. v. 
Struve nebſt Blind und einigen anderen Geſinnungs— 
genoſſen dert eingezogen, wobei die badiſche Republik 
ausgerufen wurde. — Nach der Rheinpfalz, wo ſehr 
viel Bewaffnete zuſammenſtrömen, ſoll gar kein bairi- 
ſches oder preußiſches Militär geſendet werden. — In 
Rheinpreußen war die Aufregung immer noch ſehr 
groß und Elberfeld iſt von den Aufſtändiſchen ver— 
laſſen. Mehrere dortige Bezirke, wie von Barmen, 
Eſſen ꝛc., ſowie die Feſtung Minden, find in Kriegs 
zuſtand erklärt. — In Hannover ſind die Stände der 
oſtfrieſiſchen Landſchaft zu einem außerordentlichen Land- 
tage zuſammengetreten, um nach geſchehener Aufloſung 
der hannöver'ſchen Kammern ein Organ für die Loͤſung 
der deutſchen Frage abzugeben. — In Böhmen ſind 
mehrere Feſtungen, wie Maria -Thereſienſtadt und 
Königingrätz in Belagerungszuſtand erklärt worden. — 
Se. Majeſtät der König hat unterm 15. und 16. d. 
Mts. zwei Aufrufe an das preuß. Volk und preuß. 
Heer erlaſſen, worin er auffordert, mit zur Herſtellung 
der Ordnung zu wirken und ſicher zu vertrauen, daß 
eine baldige Loͤſung der deutſchen Frage, in welcher 
der Einheit Deutſchlands Rechnung getragen werden 
ſolle, erfolgen werde. Das Heer wird zum Schutze 
des Thrones und der Dynaſtie aufgerufen. „Es gilt, 
das Vaterland zu retten ver Geſetzloſigkeit und Re⸗ 
publik. Es gilt, Preußens Stärke, Preußens Ehre 
aufrecht zu erhalten und dadurch die Größe und Ein⸗ 
heit des deutſchen Vaterlandes feſt zu begründen!“ — 


Der Belagerungszuſtand in Berlin wurde verlängert 
und das Kriegsrecht verkündet. Hiernach wurde ein 
Kriegsgericht in Berlin eingelegt, alſo ein Aus⸗ 
nahmegericht, an welches eine große Menge Verbre— 
chen, bisher vom Kriminalgericht reſp. den Geſchwo— 
renen abzuurtheilend, übergehen. Dahin gehört 
Hochverrath, Aufruhr und Aufreizung dazu, Mord, 
Raub, vorſätzliche Brandſtiftung, Verankaſſung von 
Ueberſchwemmungen, thätlicher Angriff und Widerſtand 
gegen Soldaten und Abgeordnete der Civil- Obrigkeit, 
jede Uebertretung eines im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit erlaſſenen Verbots e. Außerdem das Vers 
brechen der Majeſtätsbeleidigung, Verbitterung der 
Religions-Geſellſchaften ie. Nach dem Martialgeſetz 
vom 10. Mai führt die Verbreitung falſcher Nach- 
richten über den Stand der Kriegsereigniſſe und des 
Aufruhrs ebenfalls vor das Kriegsgericht. Demnach 
iſt thatſächlich keine Zeitung mehr im Stande, neueſte 
Nachrichten zu bringen, außer die reinen Regie⸗ 
rungsergane, welche von Geſandten, Behörden. zc. 
die Berichte bekommen. Denn welcher Redakteur in 
Berlin ſoll die Wahrheit eines Berichtes aus Elber— 
feld prüfen können? Der zuverläſſigſte Korreſpondent in 
Elberfeld kann feinem beſten Willen nach etwas Uns 
richtiges ſchreiben. — Der frühere Abgeordnete, Ges 
heime Obertribunals-Rath Waldeck, iſt am 17. d. 
verhaftet und nach der Stadtvogtei in Berlin gebracht 
worden, wegen eines bei Todt gefundenen Briefes 
an die proviſoriſche Regierung in Dresden. — Bei 
Friedericia fand am 13. d. ein Vorpoſtengefecht mit 
den Dänen ſtatt, wo Letztere den Kürzeren zogen. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

ortwährender Einmarſch ruſſiſcher Truppen, von 
3 Lues 16,000 Mann ſtehen Kol Mes 
cognoscirungen auf der Juſel Schütt führten zu keinem 
veſonderen Ergebniß. Von Dembinsky und ſeinen 
80,000 Maun hört man gar nichts. Das Aufgebot 
von 200,000 Truppen durch Koſſuth ſollte bis zum 
1. Mai gänzlich geſtellt und bereits ein neues von 
50,000 Mann erfolgt ſein. Perczel ſtand noch in 
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der Baeſa. Stratomirowich hatte ſein Kommando 
niedergelegt, weil man einen anderen willkürlich an 
ſeine Stelle ernannt hatte. 


Italien. 

Auf Rom zu waren 16,000 Oeſterreicher im Ans 
marſche, von Terrarina aus 6,000 Neapolitaner; die 
Stadt ſelbſt war noch keineswegs den Franzoſen übers 
geben. — In Livorno waren die Oeſterreicher gleich— 
falls noch nicht Herren der Stadt; von ihren Truppen 
find 11,000 Mann im Großherzogthum Toskana. — 
Die Beſchießung des Forts Malghera vor Venedig 
dauerte fort. Es ſoll (der deutſchen Reform nach) 
an eine Kapitulation in der Stadt gedacht werden. 


Frankreich. 

In Paris war den letzten Nachrichten zufolge 
Alles ruhig, bis auf die Wahl-Agitation. Eine Vers 
ſtändigung unter den verſchiedenen Executiv-Gewalten 
der Hauptſtadt war erfolgt, ſowie eine Abſendung 
von Hilfstruppen für das Korps bei Rom. 


x Rußland. 

Die Gerüchte, als beabſichtige Kaiſer Nikolaus 
in nächſter Zeit einen Beſuch im öſterr. Lager bei 
Presburg, ſind falſch geweſen, denn der Kaiſer iſt 
am 1. Mai plötzlich wieder in St. Petersburg eins 
getroffen. In Kaliſch wurde er am 16. erwartet. 


Ein heimiſches. 
Görlitz, 15. Mai. Von den hier abgegange— 
nen Abiturienten haben durch Magiſtrats-Beſchluß vom 
heutigen Tage Folgende Stipendien erhalten: 

1) Rötſchke, das Hille'ſche, 36 thlr. 2) Gün-⸗ 
thier, das Gersdorf'ſche, 48 thlr., und das Berg'ſche, 
54 thlr. 3) Hampel, das Hauff'ſche, 35 thlr., u. 
das Berg'ſche, 54 thlr. 4) Rudolph, das Hartz 
mann'ſche, 51 thlr. 18 ſgr., und das Neubauer'ſche, 
20 ꝗhlr. 18 for. 5) Schütze, das Specht'ſche, 20 
thlr. 24 ſgr., u. das Melzerſche, 16 thlr. 6) Scholz, 
das Staude'ſche, 20 thlr. 19 ſgr. 7) Flöſſel aus 
Siegersdorf, das Staude'ſche, 20 thlr. 19 ſgr. 6) 
Greulich, das Gersdorf'ſche. 


Görlitz, 19. Mai. Am 16. früh 6 Uhr brach 
das Garde-Landwehr-Bataillon auf ſeinem Marſche 
gen Torgau nach Niesky zu auf, und um 9 Uhr 
paſſirte das 4. Kuiraſſier-Regiment unſere Stadt; der 
Marſch ging bis Melaune, Meuſelwitz ꝛe., am 17. 
ſollte er bis in die Gegend von Bautzen fortgefegt 
werden. Am 17. Nachmittags 5 Uhr rückte das 2. 
Bataillon 8. Landwehr-Regiments (400 Mann) von 
Lauban aus hier ein, und bezog bald nachher die 
Wachen am Obermarkte und auf dem Zuchthauſe. 
Um 6 uhr kam das 1. Bataillon vom 20. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment von Frankfurt a. O. mit der 


Eiſenbahn auf dem Bahnhöfe an und marſchirte un⸗ 
ter ausgezeichneter Janitſcharen-Muſik in die Stadt. 
Am 18. früh um 6 Uhr wurde das bis jetzt hier ges 
ſtandene wriezener Bataillon (35. Reſerve-Landwehr) 
mit Muſik nach dem Bahnhofe geleitet, um mit dem 
Morgenzuge der ſächſ.-ſchleſ. Eiſenbahn nach Dresden 
geführt zu werden. Nach 3 Uhr kamen 400 Mann 
vom 2. Bataillon 8. Landw.-Regiments von Henners— 
dorf her einmarſchirt. Um 4 Uhr wurde das Bataillon 
Zwanziger mit einem Extrazuge weiter nach Dresden 
befördert. Ven der eingezogenen Landwehr 6. Regi⸗ 
ments ſind immer je 50 Mann, und am 19. die 
letzten nach Sagan und Grünberg abgegangen. Am 
19. ging der geſammte Train des Jäger- Bataillons 
und der Zwölfer unter Bedeckung weiter nach Dresden. 


ame 


Die Ober: und Nieder: Laufig 
am Zweckmäßigſten Ein Regierungsbezirk. 


Ob die preußiſche Ober-Lauſitz bei der jetzigen 
Umgeftaltung der Staatseinrichtungen ihre geſchicht— 
liche Exiſtenz behalten, ob ſie nicht zu bloßen Kreiſen 
Schleſiens herabſinken und ihren Namen nur zur Er⸗ 
innerung vergangener Selbſtſtändigkeit tragen wird, 
das ſteht ſehr in Frage. Für die Ober-Lauſitz, als 
ſolche, handelt es ſich hierbei um Sein oder Nicht⸗ 
fein, für die Ober-Lauſitzer um die Vortheile, die 
eine größere Selbſtſtändigkeit, ſowohl den einzelnen 
Gemeinden, als auch den einzelnen Landestheilen ver- 
leiht. Während wir dieſe höhere Selbſtſtändigkeit für 
die einzelnen Gemeinden erringen, werden wir ſie viel⸗ 
leicht fuͤr die große Gemeinſchaft der Ober-Lauſitz ver⸗ 
lieren; denn das einzige Organ, welches ſie ſeit 
Jahrhunderten repräſentirte, die Stände der Ober— 
Lauſitz, müſſen mit den Rechten, die ſie Namens der 


Provinz übten, den Forderungen der Zeit weichen. 


An ihre Stelle werden nicht andere auf einem andern 
Wahlgeſetz beruhende Landesvertreter treten, ſondern 
weil überall im Staat nur Kreis- und Provinzial 
Vertretungen, und Kreis-, Bezirks- und Provinzial⸗ 
Verwaltungen eingerichtet werden, wird allem Anſchein 
nach auch jedes in dieſen Organismus nicht paſſende 
ſelbſtſtandige Verwaltungsorgan der Ober⸗Lauſitz weg⸗ 


fallen müſſen, oder doch nur zur Fortverwaltung der 


beſtehenden ſtändiſchen Inſtitute und Fonds beibehalten 
werden können, ohne daß ihm die Blidung neuer 
Inſtitute nach den Bedürfniſſen der Ober⸗Lauſitz ges 
ſtattet bleibt. Iſt dies ein Nachtheil? Iſt es nicht 
gleich gut, wenn wir alle Einrichtungen mit Schleſien 
gemein haben? — Gewiß dann, wenn unſere Vers 
hältniſſe den Verhältniſſen Schleſiens gleich wären. 
Aber ſie ſind es nicht. 

Wir weiſen hin auf die confeſſionellen Verhält⸗ 
niſſe Schleſtens und ihren Einfluß auf Kirchen- und 
Schuleinrichtungen; auf den ſchroffen Gegenſatz des 
übergroßen und des ſchwerbelaſteten kleinen Grundbe— 
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fies dort; auf die Laſt der Armenpflege in Schleſien; 
auf den ſicheren und beſſeren Abſatz unſerer Produkte; 
auf unſere höhern Arbeits- und Tagelöhne; auf den 
im Allgemeinen gleichmäßigern Wohlſtand der Ober⸗ 
Lauſitz; auf die abweichende Bauart in derſelben und 
die daraus hervorgehenden Nachtheile bei ihrer Ver— 
einigung mit Schleſien zu einer Provinzial-Feuer⸗ 
Societät: ferner auf die enge Verkehrsverbindung der 
Ober⸗Lauſitz mit Sachſen; auf ihre ungleich günſtigern 
Kreditverhältniſſe mit ihrem mächtigen Einfluß auf alle 
Unternehmungen, namentlich den Einfluß auf die 
Kreditanſtalten des Grundbeſitzes und die Ausführung 
öffentlicher Anlagen und Anſtalten. Endlich erwähnen 
wir die zahlreichen Fonds für öffentliche Zwecke, 
welche die Ober-Lauſitz beſitzt und deren nutzbare 
Verwendung im Intereſſe der Provinz von großer 
Wichtigkeit iſt. 

Solche eigenthümliche Verhältniſſe fordern eine 
gerechte Anerkennung und Würdigung bei der Ver: 
waltung. Dürfen wir auf dieſe in der Verbindung 
mit Schlefien mit Sicherheit rechnen? Wir zweifeln 
daran, denn die Ober-Lanſitz bildet nach ihrer Bes 
völkerung, alſo auch nach ihrer Vertretung im Pro⸗ 
vinzial⸗-Verbande, kaum den 12. Theil Schleſiens. 
Die Intereſſen Schleſiens werden alſo dort ſtets ent⸗ 
ſcheiden. Ganz anders ſtellt ſich dies Verhältniß, 
wenn die Ober⸗Lauſitz mit der Nieder⸗Lauſitz zu einem 
ſelbſtſtändigen Regierungsbezirk der Provinz Branden- 
burg vereinigt wird. Die Ober» Laufik hat etwas 
über 200,000 Einwohner, die Nieder =Laufig etwa 
300,000. Das Gewicht der Ober- Lauſitz bei der 
Verwaltung der Angelegenheiten des Bezirks iſt dort 
alſo ein viel größeres. Beide Lauſitzen aber werden 
als ein ſelbſtſtändiger Regierungsbezirk wieder in den 


Angelegenheiten der Provinz Brandenburg, die über: 
dies ſehr viel weniger volkreich iſt, als Schleſien, 
viel einflußreicher ihre gemeinſamen Intereſſen wahr- 
nehmen und die Beachtung ihrer eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniſſe fordern können, als die kleine Ober⸗Lauſitz 
in dem großen Schleſien, in deſſen Liegnitzer Regie⸗ 
rungsbezirk ihr auch nicht ein ſolcher Bundesgenoſſe 
zur Seite ſteht, als die Nieder- Lauſitz, mit der ſie 
eine gleiche geſchichtliche Laufbahn verfolgt, und mit 
der ſie neben anderem Gleichartigen insbeſondere viele 
provinzielle Inſtitute gleich hat. Die Verwaltung 
dieſer provinziellen Inſtitute der beiden Lanfigen wird 
ganz zweckentſprechend, ohne Störung des Staats— 
organismus, in dem gemeinſamen lanuſitziſchen Regie- 
rungsbezirk durch die aus der Landesvertretung gewählte 
Bezirksverwaltung beſorgt werden können, und es 
würde auf dieſe Weiſe die Möglichkeit geboten ſein, 
alle dieſe aus provinziellen Bedürfniſſen hervorgegan— 
genen Inſtitute ohne Schwierigkeit und ohne den 
Aufwand einer beſondern Behörde zu erhalten und 
neue daran anzuſchließen. ? 

Die Ausführung einer ſolchen Vereinigung der 
beiden Lauſitzen zu einem Regierungsbezirk unterliegt 
keinen ſo großen Schwierigkeiten, daß ſie nicht durch 
die Vortheile überwogen würden; ſie tritt in keiner 
Weiſe mit dem neuen Organismus des Staats in 
Widerſpruch, und es wird daher nun darauf ankom⸗ 
men, daß die Ober-Lauſitz, wenn ſie ſich die Vor— 
theile einer größern Selbſtſtändigkeit und ihre gefchichte 
liche Exiſtenz wahren will, das Ihrige thut, um dies 
Ziel zu erreichen, daß ſie zuerſt ihren Willen kund 
giebt. Mögen die obigen Andeutungen Veranlaſſung 
geben, daß ſich die öffentliche Meinung über den ans 
geregten Gegenſtand weiter ausſpricht. 
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Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Joh. Aug. Franke's, Inw. allh., u. 
Frn. Joh. Jul. geb. Friedrich, Zwillingsſohn, geb. d. 8., 
get. d. 9. Mai, Joh. Gottl., ſtarb d. 9. Mai. — 2) Der 
gedachten Aeltern Zwillingsſohn, geb. d. 8., ſtarb d. 8. Mai. 
— 3) Joh. Mich. Biehain, B. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
eb. Schenke, T., geb. d. 27. April, get. d. 9. Mai, Bertha 

oulſe. — 4) Joh. Georg Thomas, Steinbrechermſtr. allh., 
u. Irn. Joh. Ehriſt. geb. Sauer, S., geb. d. 8., get. den 
10. Mai, Joh. Carl Gotth., ſtarb d. 10. Mai. — 5) Joh. 
Gottft. Engemann, Poſtillon allh., u. Frn. Johanne Clara 

eb. Voigt, T., ii d. 28. April, get. d. 11. Mai, Marie 
Bertha. — 6) Mſtr. Friedrich eh Körner, B. u. Tuch⸗ 
walker allh., u. Fru. Joh. ur malie geb. Töpfer, T., 
geb. d. 23. April, get. d. 13. Mat, Anna Amalie Hedwig. 
— 7) Hrn. Julius Wilh. Trillmich, B., Oekon. u. Vor⸗ 
werköbejig. allh., u. Fin. Friederike Dor. geb. Apelt, T., 
geb. den 24. April, get. den 13. Mal, Amalie Laura. — 
8) Ernſt Sam. Dießner, Tuchmachergeſelle all., und Fru. 
Ehriſt. Wilhelm. geb. Männig, S., geb. d. 20. April, get. 
den 13. Mai, Carl Alexander. — 9) Mitr. Johann Carl 
Wießner, B. u. Kürſchn. allh., u. Fin. Clement. Friederike 
Bertha geb. Reimann, S., geb. d. 27. April, get. d. 13. 
Mai, Carl Oswald Herrm. Emil. — 10) Joh. Gottlieb 


B. und Kaufm. 
allb., und Frn. Louſſe Agnes geb. Kade, T., geb. den 17. 


und Inze. zu Obere Arnsdorf bei Schmiedeberg, und dr. 
= 
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ler's, B., Buch druckers u. Hausbeſitz. allh., chel. älteſte T., 
getr. d. 8. Mai. — 3) Hr. Joh. Gottlob Müller, Auff. 
bei der Königl. Strafanſtalt allh., u. Carol. Erneſtine Kol- 
latſch, Chriſt. Kollatſch's, Schenkenbeſitz, in Neu- Särichen, 
ehel. älteſte T., getr. d. 8. Mai in Hähnichen. — 4) Sch. 
Gottft. Bruſſig, in herrſchaftl. Dienſten in Nieder-Moys, 
u. Chriſt. Carol. Thereſie Schade, Joh. Gottl. Schade's, 
verabſchiedeten Königl. Sächſ. Soldaten allh., eheliche vierte 
T., getr. d. 13. Mai. — 5) Carl Friedr. Wilh. Ullrich, 
B. u. Tuchmachergeſ. allh., u. Igfr. Selma Charl. Amal. 
Höhne, Hrn. Ernſt Imman. Höhne's, Tuchappret. zu Ndr.⸗ 
Ludwigsdorf, ehel. zweite T., getr. d. 13. Mai in Königs⸗ 
hain. — 6) Joh. Nicolaus Kraßmann, Inw. allh., und 
Emilie Mathilde Jeniſch, weiland Carl Friedrich Jentſch's, 
Tuch machergeſ. allh., nachgel. ehel. zweite T., getr. den 14. 


allh., u. Igfr. Chriſt. Juliane Emille Stricker, weil. Carl 
Heinr. Stricker's, herrſchaftl. Bedienten allh., nachgel. ehel. 
jüngſte T., getr. d. 14. Mai. 


Geſtorben. 1) Gottlieb Aug. Conrad, B. u. gew. 
Stadtgartenbeſitz. allh., geſt. d. 9. Mai, alt 77 J. 8 T. — 
2) Fr. Joh. Eleon. Meiſter geb. Hofmann, Heinr. Sam. 
Meiſter's, Schloſſergeſ. allh., Ehegat, geſt. d. 8. Mai, alt 
62 J. 9 M. 18 T. — 3) Hrn. Carl Gottlob Günther's, 
magiſtrat. Kanzlei⸗ Aſſiſtenten allh., u. Frn. Henr. Louiſe 
geb. Ender, S., Carl Seren , geſt. den 7. Mai, alt 5 J 
4 M. 3 T — 4) Joh. Gottfr. Schneider's, B. u. Haus⸗ 
beſitzers allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Wießner, Tocht., 
Anna Aug., geſt. d. 5. Mai, alt 1 M. 9 T. — 5) Joh. 
Auguſt Starke, Handarbeiter allh., geſt. d. 7. Mai, alt 
40 J. 9 M. 17 T. 


Mai. — 7) Miſtr. Joh. Gottlieb Hänſch, V. u. Tuchm. 


Publikations blatt. 
12287 Die bſtahls ⸗ Anzeige. 


Am 16. d. M. iſt aus einem hieſigen Hausflur ein Regenſchirm, neu mit ſchwarzbaumwollenem 
Allas bezogen, mit ſchwarzem Stiel und gußeiſernem Geſtell, geſtohlen worden. Vor dem Ankauf dieſes 
Schirmes wird gewarnt, 
Görlitz, den 18. Mai 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[230%] Zur meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung auf den beiden, von den f. 
g. drei Keilen in den Teichen der Stadteommune annoch verbliebenen Wieſenparzellen, und zwar: 
a) auf der Parzelle neben dem Stadtgarten No. 927. und 
b) auf der Reſtwieſenparzelle an der Abendſeite des aus dem Steinbruche nach der hohen Gaſſe 
führenden Weges und an das Haus No. 471. anſtoßend, 


Da dieſe Einrückung in der Vergleichsmäßigen Art bisher unterlaſſen worden, ſo erfolgt dieſelbe jetzt auf 
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[2263] Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Um die Vergnügungsfahrten von Görlitz nach Hennersdorf angenehmer zu machen, werden vom 
27. Mai c. ab an allen Sonn- und Feſttagen dieſes Sommers die in Hennersdorf ſich befindenden 
Paſſagiere ſtatt mit dem um 10 Uhr von Kohlfurt kommenden Zuge mittelſt eines um 7 Uhr 20 Min. 
von Hennersdorf abgehenden Extrazuges nach Görlitz befördert werden. 
Berlin, den 15. Mai 1849. Der Betriebs-Director von Glümer. 


[2288] 
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Sichſiſch⸗Schleſiſch und Löbau⸗-Zittauer Eiſenbahn. 


e kanntmachung, 


verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 


Während des bevorftehenden Pfingſtfeſtes bleiben die Tagesbillets der ſächſiſch = ſchleſiſchen und 
Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn — die vom Sonnabend den 26. bis mit Dienſtag den 29. Mai gelöſt werden, 
zur Rückreiſe in Gültigkeit bis mit dem 1. Zuge am Mittwoch den 30. d. Mts. 


Dresden, 


den 16. Mai 1849. £ 
Das Directorium der ſächſiſch = ſchleſiſchen Eifenbahn = Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Sichſiſch⸗Schſeſiſche und Löbau⸗ Zittauer Eiſenbahn. 


2280] 


e kanntmachung, 


Extrazüge an den Pfingſtfeiertagen betreffend. 


An bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen, 
Sonntag, Montag und Dienſtag, den 27., 28. und 29. Mai, 
werden außer den gewöhnlichen planmäßigen Zügen noch Abends 9 Uhr von Zittau nach Löbau und 
um 10 Uhr nach Eintreffen dieſes in Löbau, von Löbau nach Görlitz und von Löbau nach Dresden 
Extrazüge für Perſonen und Gepäck, welche nach und auf allen Stationen und Haltepunkten Perſonen 
aufnehmen, abgehen. — Die Tagesbillets ſind auch bei dieſen Extrazügen gültig. 
Dresden, den 16. Mai 1849. 


— 
— —n 


Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. f 


2264] Am 11 
gute, liebe Mutter 
63 Jahren 7 Mon 


. Mai c., früh 1 Uhr, führte der Engel des Friedens ein zur ewigen Ruhe unfere 
Maria Elifabetb Graf, geb. Neu. Sie entſchlief ſanft in einem Alter von 
aten und 26 Tagen. Tiefbetrübt zeigen wir dieſen unſern unerſetzlichen Verluſt unſern 


Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, an. 


O Mutter, Du ſchläfſt? O Mutter, Du ſchläfſt? 
Schläfſt nun ſo ſanft und in Frieden, Schläfſt nun ſo tief und ſo lange. 
Leiſe, wie nimmer hienieden. Siehe, den Deinen iſt bange, 
Gute, wir gönnen Dir Ruh'! = Warſt unſer Troſt, unſer Glück. 
Schlummre Du aus von den Schmerzen, Schmerzlich, ach! weih'n wir Dir Thränen, 
Fällt es auch ſchwer unſern Herzen: Denken wir Deiner und ſehnen 
Schlummre, o Theure, Du! Dich, o Geliebte, zurück. 


Nieder-Rengersd 


2280 Dank, 


O Mutter, Du ſchläfſt? 
Nun, ſo erwachſt Du ja wieder! 
Bricht nicht ein Morgen hernieder 
Schlafenden tief in der Nacht? 
Hörſt Du, was Sehnen will ſagen! 
Ueber den Gräbern wird's tagen, 
Dann — auch die Mutter erwacht. 


orf, den 11. Mai 1849. Ernſt Graf, als Sohn. en 
Math. Graf, geb. Schmidt, als Schwiegertochter. 
Elifabeth Graf, als Eukelin. 


herzlichen Dank allen Freunden und Freundinnen für die vielen Beweiſe liebevoller 


Theilnahme, die mir bei dem ſo ſchnellen und unerwarteten Tode meiner treuen Ehegattin ſowohl durch 
Ausſchmückung des Sarges, als bei der Beerdigung zu Theil wurden; namentlich dem Herrn Kaufmann 


Bam Schmid 
nde fern halten, 


t und deſſen werther Familie. Möge der Himmel von Allen ein ſolch unerwartetes 
Dieſes iſt der innigſte Wunſch des trauernden Gatten nebſt ode 


Görlitz, den 19. Mai 1849. Scholz, Gärtner. * 
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2279] Heute Nachmittags 11 Uhr entſchlummerte fanft nach ſchweren Leiden im 87. Jahre feines 
Lebens unſer theurer Gatte, Vater, Bruder und Oheim, der hieſige Pfarrer, Herr Benjamin 
Friedrich Richter. Dieſes Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Friedersdorf a. d. Landskrone, den 18. Mai 1849. Die Hinterbliebenen. 


— — ——ũ— ä —bb' 2e — —ꝛę—̃ — — — mn 

2205 Den zweiten Pfingſtfeiertag, Nachmittags 3 Uhr, werden von dem Dom. Klein⸗Neuns 
dorf bei der Landeskrone circa 10 Schock Birken reißig in endlichen Poſten zur Verſteigerung geftellt, 
was Kaufluſtigen andurch bekannt gemacht wird. 


— —— . — 5 —:.. —— — —r— — — — — — —— 
2290] Den 28. und 29. Mai d. J., von Nachmittags 2 Uhr an, ſollen in dem Gerichtskretſcham 
zu Holtendorf die nachgelaſſenen Effecten des daſelbſt verſtorbenen Chriſtoph Gebauer, beſte⸗ 
hend in Kleidungsſtücken, Hausgeräthe, Hobelbank, 2 Drechſelbänken nebſt ſehr vielen Geräthſchaften, 
welche ſich für Holzarbeiter eignen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Die nachgelaſſenen Gebauer'ſchen Erben. 


” 2 nt 5 7 

Der Köln⸗Münſter Vieh⸗ und Hagelverſicherungs⸗Verein, 
auf Gegenſeitigkeit mit feſten Prämien (ohne Nachzahlung) gegründet, übernimmt Verſicherun⸗ 
gen gegen Hagelſchla g. 
Desgleichen verſichert derſelbe — A R 

Pferde, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Ziegen 

gegen alle Unfälle und Seuchen (die Rinderpeſt ausgenommen) für feſte jährliche Prämien, ohne 
actes Die Ueberſchüſſe jeder fünfjährigen Periode werden den Verſicherten als Dividende 
urückgezahlt. f 
5 engen und Proſpecte werden gratis, die Statuten des Vereins à 2 for. verabreicht und jede 
zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt in der Kreisagentur Görlitz. 

2146] Heinrich Cubeus, Obermarkt, gold. Krone. 


12209] Beim Stadtgärtner Müller an der Hohengaſſe iſt guter Mauerſand zu verkaufen. 
r . ͤ BE BE EEE EEE 


2253] In No. 387. auf dem Hinterhandwerk find bei Unterzeichnetem verſchiedene geſchmackvoll und 
dauerhaft gearbeitete Kirſchbaum- und birkene Meubels zu verkaufen. j ’ 
Lätſch jun., Tiſchler. 


66] Beachtenswerth für Damen. 

Neue Auswahl von Mautillen und Viſiten nach der neueſten Pariſer und Wiener Mode 
empfiehlt bei der billigſten und ſolideſten Bedienung G. H. Follgrabe, Schneidermſtr., 
Obermarkt No. 20., 25 Bäckermſtr. Hrn. Eiffler, 

reppen. 


EN la ˙ ˙—c . 7—2' Q — x 
12263) Beſtes Maſchinenriemen⸗Leder für Fabrik- und Mühlenbeſitzer iſt wieder 2 

95 angekommen und empfiehlt die Lederhandlung Oscar Moritz. | 

BE ara ans aus aus Bis BES ai IS IR BIS ad NS EIS EIS EIS AS BES Bis e as as ee N 

2273] In No. 307 b., der Peterskirche gegenüber, iſt ein Roccocco- Schreibſecretair billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. 

2283] In der Mühle zu Köslitz ſteht ein Kahn zu verkaufen, welcher mit zwei Waſſerrädern 
durch Menſchenhände in Bewegung geſetzt werden kann. Kaufluſtige werden daher erſucht, ihn zum 
bevorſtehenden Pfingſtſchießen auf der Neiſſe in Görlitz in Anwendung zu bringen. 

2202 Goldſiſchchen zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt P. Jelinski, Fiſchhändlerin. 

SER Neißſtraße No. 328. 

2291] Eine Drehrolle fteht billig zu verkaufen in der Lunitz No. 525 4. 

2282] Es iſt die Grasnutzung bei dem offenen Neißbade zur baldigen Abgraſung zu verpachten. 
ei iſt meiſt gutes Kleefutter. C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 

[2281] Daß das offene Neißbad nun ausgeſteckt, jo wie auch daß die Strombäder wiederum aufge⸗ 
fn und Alles auf's Beſte eingerichtet worden iſt, wird hiermit ergebenſt 5 175 

e. 


— 
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12267] Eine Parthie alte Kleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht Ober⸗Jüdenring No. 183., parterre. 
0. Ein leichter, gebrauchter, drei⸗ oder vierzölliger Fauſtwagen mit eiſernen Axen wird zu kaufen 
, und if ri Nähere auf portofreie Anfragen in der Expedition d. Bl. zu fahren. | 


[2268 Bekanntmachung. 
Vb 15. Mai d. J. an nehme ich wieder Kurgäſte in die ſeit 8 Jahren hier beſtehende Kalt⸗ 


Finke. N Frau Reimann. 
12300) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 22. Mai Gerſtenbier. * 


— —— — — — — —— — — —— 
Er Es hat ſich am 15. ein ſchwarzer Hund männlichen Geſchlechts, mit weißen Füßen und einer 
weißen Bruſt in Cunnersdorf eingefunden. Derſelbe trägt ein ledernes Halsband, auf welchem ſich die 
Nummern befinden: 530. Der Eigeuthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten zurückerhalten. Bei wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


2305] Mittwochs den 16. Mai ift von der Nonnengaſſe aus über den Obermarkt nach Ebersbach 
zu ein Uhrengehäuſe von Schildkröte mit ſilbernen Reifchen und Stiften verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ſolches gegen eine Belohnung von 12 far. 6 pf. an den Uhrmacher Hartmann 
in der heil. Grabsgaſſe abzugeben. 


[2249] Am Himmelfahrtstage, als den 17. d., iſt auf dem Jauernicker Berge oder unten im 
Wirthshauſe ein ſchwarzbaumwollener Regenſchirm für einen ſchwarzſeidenen ergriffen worden; es wird 
gebeten, letzteren gegen den erſtgenannten vor dem Neißthor No. 709. wieder umzutauſchen. 


— 
[2293] Hausbeſitzer, welche nicht eingerichtet find, ihre Einquartierung ſelbſt zu nehmen, erſuche 

ich freundlichſt, ſich an mich zu wenden. Friedrich Zügfeld, Düttnergafie No. 236. 
12271] Einige Penſionaire können Logis und Koſt erhalten. Wo? ſagt die Erpedition d. Bl. 


[2285] Zwei junge Herren oder Schüler können jetzt oder zum Junk freundliche Wohnung finden. 
Das Nähere bei ie Wiebernatis, Neißgaſſe No. wer 


. = er. sn 
2259] Ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung, ift an einen einzelnen Herrn 
Fi d No. 366 b. sofort zu vermiethen. W.! 2 ni 


2206] Brüderſtraße No. 8. find. zwei meublirte Stuben vorn heraus zu vermiethen. 


. * 7 2 5 
2303] Jacobsſtraße No. 849. find veränderungshalber 2 Etagen, jede beſlehend aus 2 Stuben, 
Kammer, Alkove und Küche, nebſt Zubehör zu vermiehen und ſogleich oder zu Johanni zu beziehen. 


[2297] Das nach F. 66. der Verordnung vom 9. Februar d. J. der Königlichen Regierung zur 
Prüfung einzureichende Grundſtatut der dem unterzeichneten Vereine angehörigen Innungen zu Görlitz 
iſt fertig und fol, einem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche zu Folge, gedruckt werden. Diejenigen 
Innungen und einzelnen Gewerbetreibenden, welche Exemplare des Statuts zu haben wünſchen, werden 
daher erſucht, die Zahl derſelben bis Donnerſtag, den 24. d. Mis. dem unterzeichneten Direktor 
bekannt zu machen. Görlitz, den 19. Mai 1849. Der Handwerker⸗Verein. 

o rer. 

(2218) Zu dem am 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr, im Tuchmacher⸗Handwerkshauſe abzuhaltenden 

Haupt⸗Convent der Tuchknappen⸗Begräbniß⸗Kaſſe werden die geehrten Mitglieder derſelben hierdurch erge⸗ 


benſt eingeladen. Das Directorium. 
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42302] Mittwoch, den 23. Mai, Abends 8 Uhr, 


Haupt⸗Verſammlung des Turn⸗Vereins. 
Kaſſen-Reviſion. Turnfahrten. 


(2274) Geübte Cigarren Arbeiter finden Beſchäftigung in der Ta⸗ 
bakfabrik von E. B. Gerſte in Görlitz. 


2286] Auf Richtſteig's Garten fehlt eine Magd, die den Markt zu beſorgen hat und ſogleich 
antreten kann. 


12298] Ein Aufſeher, der ſelbſt längere Zeit Cigarren gearbeitet hat und nicht ſehr große Anſprüche 
macht, kann ein bleibendes Unterkommen finden. Gern geſehen würde es, wenn er auch einige Kennt⸗ 
niß in der Fabrikation des Schnupftabaks hätte. Näheres ſagt die Frau Kerber, Obermarkt No. 22. 
im Hinterhaus. 


[2299] Ein junger Mann, der bereits 10 Jahre beim Geſchäft, in der Buchführung und Corre- 
ſpondenz gut bewandert, vom Militär ganz frei iſt und die beſten Empfehlungen beibringen kann, fucht 
zum 1. Juli ein dauerndes Engagement. — Gütige Reflectanten bittet man unter Chiffre G. Z. No. 5. 
post restante Bautzen franco abzugeben. 


42275] Die Voſſiſche Zeitung vom 16. d. bringt Folgendes: 
Dank! Dank! und nochmals Dauk 
den braven preußiſchen Truppen, die in Dresden ſo muthvoll gekaͤmpft 
und durch ihren Sieg uns von Pöbelherrſchaft und Plünderung gerettet 
haben. Jeder Preuße kann mit vollem Rechte ſtolz auf ſolche Söhne fein. 
Mehrere Bürger und Grundbeſitzer im Königreich Sachſen. 
2276 Da ich am 1. d. Mts. durch Brand verunglückt bin, ſo haben ſich Unverſchämte erdreiſtet, 
auf meinen Namen betteln zu gehen. Ich mache aber hiermit bekannt, daß von mir Niemand geſchickt 


worden iſt und geſchickt werden wird. Verwittwete Heidrich 
Jauernick, den 18. Mai 1849. und Sohn. 


[2301] Das von mir zu heut angekündigte Garten-Concert und Tanz⸗ 
muſik wird von den Herren Apetz und Brader nicht ſtattfinden, ſo wie 
auch genannte Herren für die Folge nicht mehr bei mir ſpielen werden. 
Dagegen wird vom Muſikchor des 2. Bataillons 8. Landwehr-Regiments 
von 4 Uhr Nachmittags ab Concert ſtattfinden. 


Entrée a Perſon 1 Sgr. Ernſt Held. 
12277] Heute Abend ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Knitter. 


Schneupreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


